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Nimm ein Kind an die Hand und lass dich von ihm führen. Betrachte die Steine, die 
es aufhebt und höre zu, was es dir erzählt. Zur Belohnung zeigt es dir eine Welt, die 
du längst vergessen hast. 
Werner Bethmann 
 
 
1. Das Bild vom Kind 

  
Jedes Kind wird als Individuum mit seinen Stärken und Fähigkeiten akzeptiert, der Respekt 
vor der kindlichen Persönlichkeit ist für uns selbstverständlich. 
 
Im Vordergrund steht, dass wir jedes Kind in seiner Entwicklung, Erfahrung und seinen 
Bedürfnissen wahrnehmen und begleiten. 
 
Die Freiheit des Einzelnen findet seine Grenze, wo die Freiheit eines Anderen, bzw. der 
Gruppe eingeschränkt wird. Durch vielfältige Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten sollen sich 
die Kinder frei entfalten können, unterschiedliche kindliche Bedürfnisse befriedigt werden 
und die Möglichkeit gegeben werden, sich so „die Welt anzueignen“. 
 
 
1.2 Zielgruppe  
 
Der Träger der Großtagespflege ist die Nachbarschaftshilfe Oberschleißheim e.V. Der 
gemeinnützige Verein bietet seit 2000 Kindertagespflege in Familien an. Ab August 2021 
kam die Großtagespflege als weiteren Baustein der Kinderbetreuung in unserem Ort dazu. 
Die Betreuung findet in einer kleinen Gruppe mit maximal acht Kindern statt. Damit eröffnet 
die Großtagespflege eine neue Struktur, die zwischen der Kindertagespflege in Familien mit 
bis zu fünf Kindern und den großen Einrichtungen wie Kinderkrippe oder Kindergarten liegt.  
 
Grundsätzlich können im Sinne des SGB VIII alle Kinder im Alter von 0 – 14 Jahren zur 
Betreuung für einen Teil des Tages oder ganztags von einer geeignete Tagespflegeperson 
aufgenommen werden. 
 
Allerdings ist unsere vorrangige Zielgruppe Kinder von 0-3 Jahren. Den Vorteil sehen wir in 
der kleinen, familienähnlichen Gruppe mit festen Bezugspersonen, die dem Bedürfnis nach 
Kontinuität und individueller Begleitung dieser Altersgruppe gerecht wird 
 
Die Großtagespflege der NBH Oberschleißheim e.V. nimmt nur Kinder von Familien mit 
Wohnsitz hier im Ort auf. Ausnahmen können nur gemacht werden, wenn überschüssige 
Plätze vorhanden sind. 
 
 
2. Rahmenbedingungen 

 
2.1 Gesetzliche Grundlage 
 
Kindertagespflege wird gemäß §22 Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII) von geeigneten 
Tagespflegepersonen geleistet. Laut §22 Abs. 2 SGB VIII sollen Tageseinrichtungen für 
Kinder und Kindertagespflege (…) 
 

1. die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftlichen 
Persönlichkeit fördern. 

2. Die Erziehung und Bildung in der Familie unterstützen und ergänzen 
3. Den Eltern helfen, Erwerbstätigkeit und Kindererziehung besser miteinander 

verbinden zu können 
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Der Förderauftrag gilt genauso für die Kindertagespflege und verlangt gesetzmäßig einen 
Qualitätsstandard auch in der Großtagespflege. 
  
Im Bayrischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) sind im Art. 9 Abs. 2 
BayKiBiG die fachlichen Bedingungen zum Zusammenschluss mehrerer 
Tagespflegepersonen, die in angemieteten Räumlichkeiten Kinder betreuen geregelt. 
  
Insgesamt bilden die gesetzlichen Vorgaben des Bayerischen Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) mit der Ausführungsverordnung (AV), das Sozialgesetzbuch 
SGBVIII, SGBX und SGBIX, das Infektionsschutzgesetz (IfSG) sowie die Umsetzung des 
Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BayBEP) die Grundlage der Arbeit in der 
Großtagespflege. 
 
 
2.2 Unser Team 
 
Unser Team besteht aus zwei qualifizierten Tagespflegepersonen mit Bundeszertifikat. Die 
Tagespflegepersonen verfügen über eine Pflegeerlaubnis des Landratsamt München. Sie 
haben einen 1.Hilfe Kurs für Kinder in Bildungs- und Betreuungseinrichtungen absolviert, der 
alle zwei Jahre erneuert wird. Weiterhin sind die Tagespflegepersonen verpflichtet 15 
Fortbildungsstunden jährlich zu leisten. Die Leitung der Kindertagespflege vermittelt die 
Kinder zu den geeigneten Tagespflegepersonen und berät und begleitet sie fachlich. 
 
 
2.3 Ersatzbetreuung 
 
Für Eltern ist schon bei der Wahl der Betreuungsform die Verlässlichkeit ein wichtiges 
Kriterium, da viele durch die eigene Berufstätigkeit eine gewisse Planungssicherheit 
voraussetzen. So möchten sie ihr Kind in einem vertrauensvollen Umfeld betreut sehen, aber 
bei einem Ausfallen der Bezugsperson ebenso sicher sein, dass sich ihr Kind bei der 
ersatzbetreuenden TPP geborgen fühlt. 
 
Erst wenn die Eingewöhnung bei der regulären Tagespflegeperson abgeschlossen und eine 
stabile Bindung zwischen Kind und TPP vorhanden ist, kann mit dem Beziehungsaufbau 
zwischen Kind und Vertretungstagespflegeperson begonnen werden. Nur so kann eine 
vertretbare Ersatzbetreuung gelingen. 
  
Unsere Ersatzbetreuungsperson wohnt und arbeitet in Oberschleißheim. Sie kommt 
regelmäßig in die Großtagespflege, um den Kontakt zu den Kindern zu gewährleisten. Sollte 
es zum Ausfall einer Tagespflegeperson in der Großtagespflege kommen, kommt die 
Ersatzbetreuungsperson in die GTP. Sollte die Ersatzbetreuungskraft selber ausfallen oder 
schon anderweitig verplant sein, sind die Eltern selbst für eine alternative Betreuung 
verantwortlich. 
  
 
2.4 Räumlichkeiten  
 
Damit Kinder die Welt über alle Sinne erfahren können, brauchen sie eine entsprechende 
Umgebung. Sie brauchen Räume, die ihnen ermöglichen, ihre Umwelt neugierig zu 
erforschen, ihre Körperkräfte zu erfahren und ihre Geschicklichkeit zu erweitern, aber auch 
eine vertraute Umgebung, die ihnen Sicherheit und Geborgenheit gibt.  Bildung und Lernen 
wird in der frühen Kindheit als ganzheitlicher Prozess verstanden, daher soll die 
Raumgestaltung die Sinne der Kinder anregen und dem wichtigen Bedürfnis nach Bewegung 
gerecht werden. 
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Neben einem abwechslungsreichen Angebot an Sinnesmaterial, Bau und Legespielen, 
Materialien zum Basteln und gestalten stehen unseren Kindern auch Utensilien für 
Rollenspiele zur Verfügung. Das Angebot der Spielmaterialien soll in einem überschaubaren 
Rahmen bleiben. 
 
Die Großtagespflege bietet auf insgesamt ca.140m² einen Gruppenraum, Esszimmer mit 
Küche, Schlafraum, Garderobe, Toilette und Wickelbereich. Im hinteren Bereich der Etage 
gibt es noch eine Lagermöglichkeit.  
 
Für ausreichend Bewegung an der frischen Luft befindet sich ein kleiner Wald in 
unmittelbarer Nähe. Aber auch mehrere Spielplätze in der Nähe, der Schlosspark oder der 
Berglwald laden zum Spazierengehen ein.  
  
 
2.5 Buchungszeiten und Schließungstage  

 
Die Großtagespflege bietet Betreuungszeiten Montag bis Freitag von 7:30 bis 15:30 Uhr an. 
 
Insgesamt sieht die Großtagespflege 30 Schließtage im Jahr vor. Eine festgelegte 
Schließzeit liegt zwischen dem 24.Dezember und dem 1. Januar. Alle anderen Tage werden 
von den Tagespflegepersonen Anfang des Jahres bekannt gegeben. 
 
     
2.6 Anmeldung und Aufnahme 
 
Die Anmeldung erfolgt über die Fachberatung der Kindertagespflege in der Geschäftsstelle 
Theodor-Heuss-Str. 29, 85764 Oberschleißheim, freitags von 9-11.30 Uhr oder über unsere 
Homepage www.nbh-osh.de. 
 
    
2.7 Tagesablauf  
 
Der Aufenthalt in der Einrichtung bedeutet für das Kind und deren Eltern eine Trennung, 
wenn auch nur für einige Stunden. Wir begrüßen jedes Kind und seine Eltern individuell und 
freundlich. Abschiedsrituale zwischen Eltern und Kind werden unterstützt, denn sie 
erleichtern den Ablöseprozess. Nachdem die Eltern die Großtagespflege verlassen haben, 
sorgen wir dafür, dass die Kinder ihren individuellen Bedürfnissen und ihrem Tempo folgend 
entsprechend in den Tag finden. 
Um den Tagesablauf nicht zu stören, sollen alle Kinder bis spätestens 8.15 Uhr in der 
Großtagespflege sein. Ein Abholen ist frühstens ab 14.00 Uhr möglich.  
 
Wiederholungen im Tagesablauf geben Orientorientierung und Sicherheit. 
 
Exemplarischer Tagesablauf 

7:30-8.15  Ankommen 
Freispiel 
Hygiene 
Aufräumen 

8:15-8.45 Morgenkreis 

8.45-9.30 Frühstück 

9.30-11.15 Angebote 
Aktivitäten an der frischen Luft 
Freispiel 
Hygiene 

11.15-12.00 Mittagesse 
Hygiene 

http://www.nbh-osh.de/
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1.Abholzeit 

12.00-14.00 Mittagsruhe 

14.00-14.30 Aufwachen 
Hygiene 
Anziehen 

14.30-15.00 Zwischenmahlzeit 
2.Abholzeit 

15.00-15.30 Freispiel 
Aufräumen 
2.Abholzeit 

   
 
2.8 Ernährung 
 
In unserer Großtagespflege wird sehr viel Wert auf eine gesunde und ausgewogene 
Ernährung gelegt. Beim Einkauf werden auf regionale und saisonale Produkte geachtet. Bei 
der Zubereitung von Speisen mit Fleischanteil, werden Geflügel und Rind bevorzugt. Ganz 
bewusst bieten wir eine Vollverpflegung ihrer Kinder an, damit alle Kinder gemeinsam die 
gleichen Speisen einnehmen können. 
 
Der Tag beginnt mit einem Frühstück. Dies besteht zur Mehrheit aus Obst (Äpfel, Bananen, 
Birnen, saisonbedingt Erdbeeren, Weintrauben, etc.), aber auch Rohkost (Möhre, Paprika, 
Gurke) mit belegten Broten (eher dunkle Brote, mit Körnermischung) sowie Frischkäse, 
fettarmer Aufschnitt, Käse oder Müsli. 
  
Das Mittagessen wird täglich frisch zubereitet. Sehr gerne dürfen sich die Kinder beteiligen. 
Die Speisen sind entsprechend dem Alter der Kinder salz- und gewürzarm. 
 
Am Nachmittag wird wieder eine kleine Zwischenmahlzeit gereicht, auch hier wechseln sich 
Milchprodukte, Gemüse, Obst und verschiedene Brotsorten ab.  
Die Kinder können zu jeder Mahlzeit stilles Wasser oder ungesüßten Tee trinken. 
 
 
2.9 Sauberkeitserziehung 
 
Die meisten Kinder benötigen noch eine Windel, somit kommt es zu zahlreichen 
Wickelbegegnungen. Aufgrund unserer Kleingruppe haben wir die Möglichkeit einer 
wertvollen 1:1 Wickelzeit. Hier ist Platz für Sprachförderung, Sinneserfahrungen und 
Beziehungsaufbau. Das Kind bestimmt selbst, wann es die Toilette oder das Töpfchen 
ausprobieren möchte, wir ermutigen und unterstützen es ohne Druck in seiner Entscheidung.  
 
 
2.10 Schlaf 
 
Der Tag in der Großtagespflege ist nicht nur spannend, anregend und entwicklungsfördernd, 
sondern auch gerade am Anfang anstrengend. Es müssen die verschiedensten Eindrücke 
und Erlebnisse verarbeitet werden. Daher gewinnt der Mittagsschlaf als Erholungsphase 
eine besondere Bedeutung. Um dem gerecht zu werden, bieten wir für alle Kinder eine 
festen Schlafzeiten zwischen 12.00 Uhr und 14.00 Uhr an.  Dies bedeutet in der praktischen 
Umsetzung: 
 

• Ein vorbereiteter, gut gelüfteter, abgedunkelter Raum, der nur zum Schlafen genutzt 
wird, steht zur Verfügung. 

• Jedes Kind hat seinen eigenen Schlafplatz mit eigener von zuhause mitgebrachter 
Bettwäsche/Schlafsack. 

• Die Kinder ziehen sich zum Schlafen um/aus. 
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• Jedes Kind hat seine Ruheutensilien wie Kuscheltier oder Schnuller dabei. 

• In der Eingewöhnungsphase wird das Kind von der eigenen Tagespflegeperson 
begleitet. 

• Kinder werden von uns nicht aufgeweckt, damit dem Erholungswert nicht 
entgegengewirkt wird. 

• Eltern und Tagespflegeperson stehen im Austausch über das Schlafbedürfnis des 
Kindes.  

 
Kinder, die keinen Mittagsschlaf mehr benötigen, brauchen trotzdem eine Ruhepause. Sie 
legen sich mit allen anderen Kindern in den Schlafraum, verlassen diesen aber nach einer 
Ruhephase und widmen sich im Gruppenraum einem ruhigen Spiel oder entspannen zum 
Beispiel mit einem Buch in der Kuschelecke. Natürlich achten wir auch auf das 
Schlafbedürfnis besonders kleiner Kinder und bieten auch individuelle Schlafmöglichkeiten 
am Vormittag oder Nachmittag an. 
 
 
2.11. Erkrankung des Kindes 
 
Natürlich muss sich die Abwehrbei so jungen Menschen erst herausbilden und stärken. So 

sind häufige Infekte etwas ganz Normales. Trotzdem ist es wichtig, dass ein krankes Kind zu 

Hause betreut wird. Eine leichte Schnupfnase ist noch kein Grund, aber wenn sich das 

Sekret verfärbt oder der Husten dauerhaft auftritt, ist eine Betreuung zum Schutze der 

anderen Kinder und der Tagesmutter nicht möglich.  

Ihr Kind braucht Ruhe um gesund zu werden und darf nicht zur Tagesmutter gebracht 

werden, wenn insbesondere folgende Symptome auftreten: 

• rote, eitrige, entzündete Augen mit verstärktem Tränenfluss  

• unklarer Hautausschlag (Abklärung vom Kinderarzt) 

• Fieber über 38°C – Erst wenn Ihr Kind 24 Stunden fieberfrei ist, kann es wieder in 
die Tagespflege kommen. 

• Durchfall / Erbrechen – Erst wenn 48 Stunden keine Symptome mehr auftreten, 
kann Ihr Kind zurückkehren. (Durchfall = 3 oder mehr breiige oder dünnflüssige 
Stühle innerhalb von 24 Stunden 

• natürlich auch bei Anzeichen von Masern, Mumps, Röteln, Streptokokken und 
Windpocken 

 
Um eine umgehende Information der Tagespflegeperson wird gebeten. 
 
3. Pädagogische Konzeption  
 
In ihren ersten Lebensjahren lernen Kinder so viel wie in keiner späteren Lebensphase. Sie 
sind neugierig, sie erkunden die Welt mit allen Sinnen. Der Alltag steckt voller 
Gelegenheiten, etwas Neues zu entdecken. Wenn Eltern und andere Bezugspersonen 
Kinder in ihren ersten Jahren aufmerksam begleiten, fördern sie diese in einer 
entscheidenden Entwicklungsphase. Oft braucht es hierfür nichts Außergewöhnliches. 
Lerngelegenheiten ergeben sich in vielen Alltagsmomenten. 
 
 
3.1 Eingewöhnung 
 
Die Eingewöhnung ist für ihr Kind die Grundlage, um sich in der fremden Umgebung 
wohlzufühlen. Sie geben ihrem Kind die notwendige Sicherheit, die es für eine gute 
Eingewöhnung braucht. Jedes Kind reagiert unterschiedlich auf ungewohnte Situationen. 
Das eine Kind braucht eine kürzere, das andere eine längere Zeit, um sich in den Räumen 
und der neuen Umgebung wohlzufühlen. Daher ist es bei jedem Kind individuell, wie lange 
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sie es als Eltern zur Eingewöhnung in die Einrichtung begleiten. Der erste Betreuungsmonat 
gilt als Eingewöhnung.  
 
Wir gewöhnen in Anlehnung an das Berliner Modell ein. Eine feste Bezugsperson, in der 
Regel Mutter oder Vater begleitet das Kind für zuerst wenige Stunden in der 
Großtagespflege. Die Tagespflegeperson nimmt im Spiel langsam Kontakt zum Kind auf. 
Hierfür ist es ratsam, dass das Elternteil an einem festen Platz im Gruppenraum für das Kind 
auffindbar ist und das Kind aktiv im Spiel beobachtet. Jedoch ist es für die Bezugsperson 
sehr schwer mit dem Kind in Kontakt zu kommen, wenn die Eltern das Kind immer wieder 
zum gemeinsamen Spiel animieren. Deshalb ist eine passive, aber dennoch aufmerksame 
Haltung am hilfreichsten. 
 
Diese Zeiten steigern sich langsam und je nach Situation wird die erste Trennung vollzogen. 
Für die Vertrauensbasis ist es sehr wichtig, dass sie sich grundsätzlich von ihrem Kind 
verabschieden und zum vereinbarten Zeitpunkt zum Abholen kommen. Das Kind darf 
natürlich weinen und seine Gefühle, wie Frust oder Wut, zeigen. Hier ist es nun bedeutend, 
ob sich das Kind von der Tagespflegeperson beruhigen lässt und wieder ins Spiel 
zurückfindet. Wenn sich das Kind beruhigen lässt oder gar keinen Frust zeigt, wird der 
Trennungszeitraum täglich langsam erweitert. Später eine Mahlzeit und das Schlafen in der 
neuen Umgebung geübt. Falls sich das Kind nicht beruhigt und die Trennung als massive 
Stresssituation empfindet, wird die Bezugsperson geholt und ein erneuter Versuch an einem 
anderen Tag gestartet.  
 
 
3.2 Emotionalen und sozialen Kompetenzen  
 
Grundlage dafür ist eine gesunde emotionale Bindung, zuerst zu den Eltern, dann in 
Erweiterung zur Tagespflegeperson und den anderen Kindern in der Gruppe. 
 
In der frühen Kindheit entwickelt sich die eigene Identität und die Vorstellung von der 
eigenen Person. Schon das Kleinkind macht durch seine Handlungen Erfahrungen, von 
Können und Nichtkönnen, von Erfolg und Misserfolg, so entdeckt es seine Grenzen und 
realisiert, dass es selbst etwas bewirken kann. Durch seine sozialen Kontakte bekommt es 
auch Rückmeldungen zu seinen Fähigkeiten und formt somit mehr ein Bild von sich. Dies hat 
Auswirkungen auf sein Verhalten und seine Situationseinschätzung. 
 
Förderlich ist die geringe Anzahl an Kindern in unserer Großtagespflege, denn es ermöglicht 
ein individuelleres Eingehen auf die Bedürfnisse des einzelnen Kindes um sie optimal zu 
begleiten und zu einem positiven Selbstbild zu verhelfen. 
  
Freies und angeleitetes Spiel wechseln sich ab. Sie haben die Möglichkeit sich mit 
Erlebnissen aus ihrer Umwelt aktiv auseinander zu setzen. Sie erfahren ihre körperlichen 
und geistigen Fähigkeiten indem sie motiviert, kreativ und ausdauernd nach Lösungswegen 
suchen. Sie entscheiden selbst mit was, mit wem und wie lange sie spielen. 
 
In der Gemeinschaft lernen Kinder zusammen Probleme zu bewältigen, sich in andere hinein 
zu versetzen und Verantwortung zu übernehmen. Dafür brauchen sie das Vorbild der 
Erwachsenen. Die Kinder erhalten Hilfestellung bei der Erweiterung ihrer 
Ausdrucksmöglichkeiten.  
 
Umsetzung der Ziele: 
 

• Wünsche und Bedürfnisse und Interessen werden aufgegriffen. 

• Das Kind wird in seiner Persönlichkeit ernst genommen. 

• Es wird sorgsam auf die Körpersprache des Kindes geachtet. 

• Das Einhalten von Regeln wird durch Wiederholungen geübt. 
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• Gesprächsregeln werden durch anregende Kommunikation erlernt. 

• In Konfliktsituationen wird das Kind begleitetet und unterstützt ohne in die 
Selbstkompetenz einzugreifen. 

• Wir vermitteln in unserer Vorbildrolle Wertschätzung und Respekt gegenüber 
anderen. 

• Auf sorgsamen Umgang mit den Spiel- und Bastelmaterialien wird geachtet 

• Stärkung der Eigenaktivität und Eigenverantwortung 
 

 
3.3 Kommunikative Kompetenzen 
 
Vom Greifen, zum Be-greifen zum Begriff. Sprachförderung und Sprachentwicklung sind ein 
allgegenwärtiger Teil des Alltags. Wir „leben“ Sprache. Sprache ist ein ständiger Begleiter im 
Alltag und spielt bei allen Aktivitäten eine Rolle. Beim Spielen, Turnen, Basteln, 
Experimentieren oder auch beim Betrachten von Bilderbüchern geht es immer auch um 
Sprache. Je öfter und abwechslungsreicher Sprache ist, je vielfältiger die Themen sind, je 
reichhaltiger Sprache ist, desto besser ist die Sprachförderung. 
 
Schon Kleinstkindern ist es wichtig, sich mit ihrem Gegenüber zu verständigen, sowie eigene 
Wünsche und Befindlichkeiten mitzuteilen. Dies geschieht sowohl Verbal als auch im großen 
Maße Nonverbal. Durch interessiertes, aktives Zuhören der Tagespflegeperson werden die 
Kinder zum Hören und Sprechen angeregt. 
 
So wird das Ankommen, das Frühstück, das Freispiel, das Aufräumen, der Morgenkreis, das 
Anziehen, das Wickeln und vieles mehr sprachlich begleitet. Es werden zudem auch die 
Regeln geübt, sich gegenseitig zuzuhören und ausreden zu lassen. Auch Rituale wie 
Gedichte, Reime, Abzählverse, Fingerspiele, Lieder und Kreisspiele prägen sich beim Kind 
gut ein und sind perfekte Sprachfördermöglichkeiten. Im Gruppenalltag schauen wir uns 
immer wieder gemeinsam Bilderbücher an und begleiten diese sprachlich. Handlungen der 
Kinder werden für das Kind selbst sprachlich definiert, somit schafft es selbst über seine 
Bewegung die Voraussetzung für das spätere Verständnis sprachlicher Klassifizierungen, 
wie langsam und schnell oder hoch und tief. Bewegung und Sprache entfalten sich in 
Abhängigkeit voneinander und beeinflussen sich gegenseitig. Sprache unterstützt zusätzlich 
das Kind, um sich sein Handeln und des erlebten Effektes zu vergewissern. Es lernt, dass 
sowohl mit Handlungen, als auch mit Worten bestimmte Wirkungen erzielt werden können. 
 
Umsetzung der Ziele: 
 

• Wir vermitteln Sprechfreude durch Reime, Fingerspiele und Lieder 

• Sprecheifer wird zugelassen und unterstützt. 

• Mit großer Aufmerksamkeit wird auf nonverbale Sprache geachtet. 

• Wir erweitern den Wortschatz durch Bilderbücher und Geschichten erzielen. 

• Das Kind wird bei der Umsetzung sein Gefühl verbal auszudrücken unterstützt. 

• Der gesamte Alltag wird sprachlich begleitet. 
  

 
3.4 Motorische Kompetenzen  
 
Zur Förderung der Körperwahrnehmung, der Wahrnehmung der Umwelt, und zur 
Wahrnehmung des eigenen „Ichs“ ist es wichtig, dass die Kinder ihre motorischen 
Fähigkeiten im Alltag erproben. Erfahrungen, die die Kinder in Bewegung machen gehen 
über körperlich-motorische Prozesse hinaus. Die Kinder bekommen sowohl in der 
Großtagespflege durch einen extra Bewegungsraum als auch über Aktivitäten auf den 
nahegelegenen Spielplätzen und Aufenthaltsmöglichkeiten in der Natur die Möglichkeit ihrem 
Bewegungsdrang nachzukommen. Die Feinmotorik wird nicht nur durch Alltagshandlungen 
sondern auch über gezielte Angebote gefördert. 
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Unseren Kindern wird die Möglichkeit gegeben, sich mit Geräuschen, Melodien und 
Instrumenten auseinanderzusetzen und durch eigenes Experimentieren zu einer eigenen 
Ausdrucksform zu gelangen Die Freude an der Musik wird gefördert, z.B. durch Lieder, 
Bewegungstänze und Spiele. Das rhythmische Empfinden erfahren die Kinder in der 
angeleiteten Bewegungserziehung, z.B. mit Klatschen, Stampfen, Gehen und Tanzen. 
 
Neben Bewegung und körperlicher Anstrengung braucht es auch Entspannung und Ruhe. 
Es gibt die Möglichkeit sich ein stilles Plätzchen in der Kuschelecke zu suchen und von hier 
aus, dem Geschehen weiter zu folgen oder auch die Nähe der Bezugsperson um eine kleine 
Auszeit zu ermöglichen. 
  
Umsetzung der Ziele: 
 

• Bewegungsbedürfnisse werden erkannt und das Kind darf Bewegungserfahrungen 
sammeln. 

• Durchführung von Hand- Auge- Koordination fördernden Angeboten 

• Spezielle Angebote für die Feinmotorik 

• Das Kind wird in seiner Selbstkompetenz auch im motorischen Bereich unterstützt 
und ermutigt. 

• Unterstützung beim Kennenlernen des eigenen Körpers und dessen Abgrenzung. 

• Verbindung von Bewegung und Musik 
  
3.5 Kognitive Kompetenzen  
 
Kinder lernen durch eigenes Tun und eigene Aktivitäten. Am besten gelingt dies, wenn alle 
Sinne des Kindes angesprochen werden. Das Kind setzt sich mit Themen auseinander, 
vergleicht, schafft Verbindungen, zieht Schlüsse, sammelt Erfahrungen und erweitert so sein 
kognitives Denken. Das Kind ist der Verursacher seiner Handlung und soll ein 
Autonomieerleben erfahren. Es soll zu der Überzeugung gelangen, dass es schwierige 
Aufgaben durch eigene Möglichkeiten bewältigen, sich selbst steuern, Neugierde und eigene 
Interessen entwickeln kann. 
 
Umsetzung der Ziele: 
 

• Bei altersgemäßen Angeboten bieten wir die Möglichkeit zur aktiven Teilnahme mit 
allen Sinnen. 

• Die Kinder können mit verschiedenen Elementen aus Natur und Umwelt   
experimentieren. 

• Bei Problemlösung achten wir auf die eigenen Strategien des Kindes und 
unterstützen diese. 

• Vielfältige Bewegungsangebote unterstützen die geistige Entwicklung 

• Motivation des Kindes zur aktiven Teilhabe am Alltag 

• Genaues Beobachten verhindert Über- bzw. Unterforderung 

• Zeit, Raum und Materialien werden nach dem individuellen Entwicklungsstand 
angeboten, dadurch wird das selbständige Tun angeregt 

• Erreichte Lernschritte werden positiv verstärkt und Anreize zur Vertiefung und 
Weiterentwicklung angeboten 

• Spielmaterialen werden ausgewechselt. 
 

 
4. Partizipation 
 
Kinder haben das Recht, an allen sie betreffenden Entscheidungen, entsprechend ihres 
Entwicklungsstandes beteiligt zu werden. „Beteiligung“ bedeutet Partizipation im Sinne von 
Mitwirken, Mitgestalten und Mitbestimmung. Beteiligung ist von klein auf an möglich. Eine auf 
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Dialog basierende Beteiligung ist nicht auf den verbalen Austausch beschränkt. Bei Kindern 
unter drei Jahren ist genaue Beobachtung und Interaktion ein wichtiges 
Kommunikationsmittel. Es setzt voraus die Kinder genau zu beobachten und die Äußerungen 
der Kinder auch richtig zu deuten. Partizipation findet im gesamten Tagesablauf statt. 
 
Umsetzung der Ziele: 
 
Morgenkreis 

• Die Kinder wählen selbst die Lieder/Fingerspiele 

• Kinder erzählen von zu Hause 
 

Frühstück 

• Die Kinder haben freie Platzwahl 

• Sie suchen sich aus dem abwechslungsreichen Frühstücksangebot aus, was sie 
möchten. 
 

Freispiel 

• Die Kinder haben freie Spielzeugauswahl und die Möglichkeit der Nutzung eines 
vorgegebenen pädagogischen Angebotes. 

• Sie entscheiden selbst mit wem sie spielen möchten 
 

Wickeln 

• Jedes Kind hat seine eigene Schublade und kann seine Wickelunterlage/Windel 
selber herausnehmen. 
 

Sauberkeitserziehung 

• Übergang von der Windel zum WC findet ohne Druck, langsam und mit Ermutigung 
statt.  

• Das Kind kann selber entscheiden, wann es soweit ist. 
 

Ausflüge  

• Selbständige Anziehversuche.  

• Die Kinder entscheiden mit, wohin wir gehen.  

• Die Tagespflegepersonen gehen auch auf spontane Zieländerungen ein, wenn zum 
Beispiel unterwegs ein besonderes Interesse geweckt wird (Bauarbeiten, Tier) 
  

Mittagessen 

• Die Kinder nehmen sich, mit Unterstützung, das Essen selber aus den Schüsseln.  

• Keiner wird zum Essen gezwungen, sie können probieren was sie möchten.  

• Die Kinder bekommen Zeit, um in gemütlicher Atmosphäre zu Ende zu essen.  

• Die Kinder haben die Möglichkeit beim Abräumen und Tisch säubern zu helfen. 
 

 
Mittagsschlaf 

• Die Kinder schlafen in ihrer eigenen Bettwäsche und mit ihrem Kuscheltier.  

• Jedes Kind darf so lange schlafen, wie es den Schlaf benötigt. Wir wecken 
niemanden auf. 
 

 
5. Dokumentation 
 
Um auf die Bildungsinteressen der Kinder pädagogisch reagieren zu können, bedarf es vor 
allem im Kleinkindbereich der genauen Beobachtung. Beobachten meint ein aufmerksames 
Wahrnehmen, das darauf abzielt, ein Ereignis oder Verhalten zu verstehen, eine Vermutung 
zu überprüfen oder eine Entscheidung zu treffen. Unsere Beobachtungspraxis soll 
ressourcenorientiert sein, sich für die individuellen Stärken des Kindes interessieren. Wir 
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wollen das Selbstwertgefühl der Kinder stärken und sie zum Weiterlernen motivieren. 
Außerdem soll durch diese Art der Beobachtung jedes einzelnen Kindes, dessen 
Individualität in den Vordergrund gerückt werden. Wir möchten eine Kategorisierung der 
Kinder vermeiden, die oft durch defizitorientierte strukturierte Beobachtungsbögen entsteht. 
Aus diesem Grund haben wir zusätzlich als Beobachtungs- und Dokumentationsmethode die 
Portfolioarbeit gewählt. 
 

• Um kindzentriert arbeiten zu können, brauchen die Tagespflegepersonen 
Einblick in die Entwicklung jedes einzelnen Kindes.  
 

• Zentrales Thema sind die Kompetenzen, die das Kind erreicht hat.  
 

• Das Portfolio ist dazu da, um es mit den Kindern zusammen anzusehen und 
um gemeinsame Gespräche über den Entwicklungsprozess des Kindes 
anzuregen. Kinder wollen lernen und sich weiterentwickeln; diese Lernfreude 
bleibt erhalten, wenn man sich dabei handlungsfähig erlebt und für das 
Erlernte Stolz entwickeln kann. Es ist eine wichtige Aufgabe, bei Kindern ein 
Bewusstsein für ihren eigenen Weg des Lernens aufzubauen. Indem Kinder 
erfahren, was sie lernen und was sie schon gelernt haben, können sie eine 
sichere, positive Haltung zu kommenden Lernaufgaben aufbauen. 

 

• Das Portfolio macht konsequent das Erreichte sichtbar - niemals Defizite. Wir 
sammeln Belege für erworbene Kompetenzen. Das Portfolio gilt neben einer 
freien Beobachtung des Kindes als Grundlage für Entwicklungsgespräche. 

 
 
6. Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
 
Jede Familie bringt ihre eigene Lebensgeschichte mit in die Großtagespflege. Das erfordert 
gegenseitige Toleranz. Ein respekt- und vertrauensvoller Umgang miteinander, ist die 
Grundlage für eine gelungene Erziehungspartnerschaft. Wir nehmen Familien in ihrer 
jeweiligen Lebenssituation und Individualität an und schaffen damit eine respektvolle 
Atmosphäre zum Wohle des Kindes. 
 
Sowohl in der Familie als auch in der Großtagespflege hat das Kind erwachsene 
Bezugspersonen, zu denen es in aller Regel eine besondere emotionale Beziehung hat. 
Diese sind verantwortlich für dessen Wohlergehen und die Förderung. Im familiären System 
sind dies in der Regel die Eltern, im System der Tagespflege die für das Kind bzw. die 
Gruppe zuständigen pädagogischen Fachkräfte. Die Eltern wissen viel über die 
Lebensgeschichte ihres Kindes, über seine Wünsche und Bedürfnisse, über seine Stärken 
und Schwächen. Die qualifizierte Tagespflegeperson auf der anderen Seite besitzt ein hohes 
Fachwissen über Kinder und deren Entwicklung im Allgemeinen. Durch das tägliche 
Zusammensein in der Gruppe können sie sich ein genaues Bild von dem Kind im aktuellen 
Gruppenkontext machen. In beiden Systemen haben die Erwachsenen, die das Kind 
besonders gut kennen, damit den Status von Experten, jeweils jedoch in ihren spezifischen 
Bereichen. 
 
Um eine Erziehungspatenschaft gelingen zu lassen, bitten wir die Eltern um einen aktiven 
Austausch über Gewohnheiten, Rituale und Besonderheiten des Kindes. Jährliche  
 
 
7. Feste und Feiern 
 
Im Laufe eines Betreuungsjahres gibt es zahlreiche Anlässe zum Feiern, seien es die 
religiösen, wie St. Martin, Nikolaus, Weihnachten und Ostern aber auch die anderen Feste 
wie Geburtstag, Sommerfest, Fasching, Muttertag oder Vatertag. Wir bringen den Kindern 
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die Bedeutung und den Sinn von Festen und Feiern nahe. Unser Ziel ist es, den Kindern den 
Grundgedanken dieser Feiern zu vermitteln. Der festliche Charakter wird durch den 
Ausdruck der Freude von Singen, spielen und tanzen, aber auch durch besinnliche Momente 
gelegt. Die Kinder erfahren Vorfreude, Zusammengehörigkeit und Gemeinschaft 
Entwicklungsgespräche tragen dazu bei, gemeinsame Ziele zu vereinbaren. Für einen 
täglichen, kurzen Informationsaustausch (sogenannte Tür- und Angelgespräche) stehen wir 
natürlich zur Verfügung. Für längere Gespräche vereinbaren wir Termine außerhalb unserer 
Öffnungszeiten. 
 
Natürlich wird die Zusammenarbeit mit den Eltern auch gemeinsame Aktivitäten, wie Feste, 
Ausflüge und Elternabende gestärkt. 
 
Informationen und aktuelle Themen sowie Aktivitäten des Tages werden durch Aushänge an 
der Elterninfowand bekannt gegeben. 
 
 
8. Kooperation  
 
Wir stehen in ständigem Austausch mit der Fachberatung und den anderen 
Tagespflegepersonen der Nachbarschaftshilfe Oberschleißheim e.V., arbeiten mit der 
Gemeinde Oberschleißheim und dem Landratsamt München zusammen. 
 
 
8.1 Schutzauftrag bei Gefährdung des Kindeswohls  
 
Allgemeine Aufgabe der Kinder- und Jugendhilfe ist es, Kinder und Jugendliche davor zu 
bewahren, dass sie in ihrer Entwicklung durch den Missbrauch elterlicher Rechte oder eine 
Vernachlässigung Schaden erleiden. Kinder und Jugendliche sind vor Gefahren für ihr Wohl 
zu schützen (§ 1 Abs. 3 Nr. 3 SGBVIII). 
 
§ 8a SGBVIII konkretisiert diesen allgemeinen staatlichen Schutzauftrag als Aufgabe der 
Jugendämter, verdeutlicht die Beteiligung der freien Träger an dieser Aufgabe und 
beschreibt Verantwortlichkeiten der beteiligten Fachkräfte der Jugendhilfe. 
 
Erkennt eine Tagespflegeperson gewichtige Anhaltspunkte für eine Gefährdung des Wohls 
eines Minderjährigen dokumentiert sie das Beobachtete und informiert die Fachberatung der 
Nachbarschaftshilfe Oberschleißheim e.V.. Im Kollegialen Austausch wird das 
Gefährdungsrisiko eingeschätzt. Kommen die Beteiligten hierbei zu dem Ergebnis, dass 
gewichtige Anhaltspunkte vorliegen können, wird eine hinsichtlich der Kindeswohlgefährdung 
insofern erfahrene Fachkraft hinzugezogen. 
 
 
8.2 Übergang in weiterführende Einrichtungen und Ablösung 
 
Für die Kinder und auch die Eltern ist der Übergang in den Kindergarten ein neuer Abschnitt 
und mit vielen Veränderungen verbunden. Sie müssen sich von Vertrautem verabschieden, 
sich auf eine neue, größere Gruppe und einen anderen Tagesablauf einstellen und Kontakt 
zu neuen Bezugspersonen aufbauen. Übergänge sind in der Entwicklung der Kinder 
prägende Situationen. 
 
Die kommende neue Situation wird über einen längeren Zeitraum im Alltag thematisiert. Im 
Morgenkreis wird darüber gesprochen, beim Spazierengehen werden die Kindergärten 
angeschaut, die Kinder dürfen zum Schnuppern in die neue Einrichtung und es gibt eine 
Abschiedsfeier. Dabei unterstützen uns Bilderbücher zum Thema Kindergarten aber auch 
das Portfolio des Kindes, welches deutlich macht, welche Fähigkeiten das Kind bereits 
erlernt hat. 
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9. Qualitätssicherung 
 
Die Grundlage für eine gesicherte Betreuungsqualität in der Kindertagespflege, ist die 
fundierte Aus- und Weiterbildung der Tagespflegepersonen in Form einer Qualifizierung von 
mindestens160 Unterrichtsstunden.  Aufbauende Fort- und Weiterbildungsangebote während 
der Tätigkeit der Tagespflegepersonen ergänzen die Qualifizierung in der 
Kindertagespflege, jährlich müssen 15 Unterrichtseinheiten zu verschiedenen Themen 
besucht werden. Ein monatliches Treffen mit der Fachberatung und den anderen 
Tagespflegepersonen dient zum fachlichen Austausch und unterstützt das Team in der 
Großtagespflege. Die Tagespflegepersonen arbeiten eng mit der Fachberatung der 
Nachbarschaftshilfe Oberschleißheim e.V. zusammen. Zusätzlich absolvieren alle 
Tagespflegepersonen einen speziellen "Erste-Hilfe-Kurs am Kind" und frischen diesen alle 2 
Jahre auf.  
  
 
10. Datenschutz 
 
Soweit in der Kindertagespflege Daten über das Kind und seine Familie für die Erfüllung ihrer 
Aufgaben erhoben, verarbeitet und genutzt werden, gelten das Sozialgeheimnis und dessen 
Sozialdatenschutzvorschriften (§ 78 SGB X) und das Datenschutzgesetz. 
  
 


